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Ein neues Buch des ehemaligen Verteidigungsministers Mark Esper hat schockierende neue Details über 
den Krieg der Trump-Regierung gegen Venezuela enthüllt. „A Sacred Oath: Memoirs of a Secretary of 
Defense During Extraordinary Times“ (Memoiren eines Verteidigungsministers in außergewöhnlichen 
Zeiten) gibt zu, dass die Trump-Administration die Invasion Venezuelas plante und über die Ermordung 
von Präsident Nicolas Maduro, die Durchführung einer Welle von Terroranschlägen auf die zivile Infra-
struktur und den Aufbau einer Söldnerarmee für einen Terrorkrieg im Stil der Contra-Regierung nach-
dachte. Esper bestätigt auch die Beteiligung Washingtons an der Operation Gideon – einer verpfuschten 
militärischen Invasion des Landes und einem Attentat auf Maduro im Jahr 2018.

Mark Esper enthüllt US-Pläne für 
Krieg und Terror gegen Venezuela

US-Präsident Donald J. Trump fordert bei einer 
Rede in Miami am 18. Februar 2019 venezolani-
sche Soldaten dazu auf, Nicolás Maduro nicht 
die Treue zu schwören. Bild: gemeinfrei

Dieser Text wurde zuerst am 23.05.2022 auf www.
mintpressnews.com unter der URL <https://www.mint-
pressnews.com/mark-esper-reveals-us-plans-war-terror-
against-venezuela/280930/>, Lizenz: Alan MacLeod, Mint 

Press News, CC BY-NC-ND 3.0 

Ein neues Buch des ehemaligen US-Ver-
teidigungsministers Mark Esper hat scho-
ckierende neue Details über den Krieg 
der Trump-Regierung gegen Venezue-
la enthüllt. „A Sacred Oath: Memoirs of 
a Secretary of Defense During Extraor-
dinary Times“ (Memoiren eines Vertei-
digungsministers in außergewöhnlichen 
Zeiten) gibt zu, dass die Trump-Admi-
nistration die Invasion Venezuelas plan-
te und über die Ermordung von Präsident 
Nicolas Maduro, die Durchführung einer 
Welle von Terroranschlägen auf die zivi-
le Infrastruktur und die Aufstellung ei-
ner Söldnerarmee für einen Terrorkrieg 

im Stil der Contra-Regierung diskutier-
te. Esper bestätigt auch die Beteiligung 
Washingtons an der Operation Gideon [1] 
– einer verpfuschten militärischen Inva-
sion des Landes und einem Attentat auf 
Maduro im Jahr 2018.

Obwohl in den westlichen Medien 
kaum darüber berichtet wurde, haben Es-
pers Geständnisse in dem südamerikani-
schen Land einen Sturm der Entrüstung 
ausgelöst. Diego Sequera [2], ein in Ca-
racas ansässiger Enthüllungsjournalist, 
erklärte gegenüber MintPress, dass je-
doch nur wenige von der Nachricht über-
rascht wurden. „Es ist in gewisser Wei-
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se schockierend. Aber andererseits ist es 
für uns hier ziemlich normal“, sagte er 
und fügte hinzu:„

Die Nachricht ist überhaupt nicht 
überraschend, wir in Venezuela sind da-
ran gewöhnt. Seit 2004, als die erste ko-
lumbianische paramilitärische Einheit mit 
einem Plan zur Ermordung von Präsident 
[Hugo] Chavez verhaftet wurde, hat es vie-

le Enthüllungen dieser Art gegeben.“

„Wirklich Teil der  
Vereinigten Staaten“

Donald Trump lud den selbsternannten 
venezolanischen Präsidenten Juan Gu-
aidó als Ehrengast zu seiner Rede zur 
Lage der Nation (State of the Union 
Address; SOTU) 2020 ein. Guaidó wur-
de als „wahrer und legitimer Präsident“ 
bezeichnet und erhielt von Republikanern 
und Demokraten gleichermaßen stehen-
de Ovationen [3].

Über das Treffen zwischen Trump und 
Guaidó nach der SOTU wurde damals in 
der Presse berichtet, dass es um „Maß-
nahmen zur Erreichung von Demokratie 
und Freiheit“ ging [4]. Aus Espers Be-
richt geht jedoch hervor, dass sich das 
Gespräch um eine amerikanische Inva-
sion des Landes drehte. Trump, der laut 
Esper „seit den ersten Tagen seiner Re-
gierung auf Venezuela fixiert“ war, frag-
te Guaidó direkt: „Was wäre, wenn das 
US-Militär dort einmarschieren und Ma-
duro beseitigen würde?“ Das Angebot 
war Musik in den Ohren des Venezola-
ners, der antwortete: „Natürlich würden 
wir die Hilfe der USA immer begrüßen.“ 
Guaidó hatte bereits vier Putschversu-
che unternommen [5] und jedes Mal das 
Volk und das Militär dazu aufgerufen, 
zu rebellieren und sich auf seine Seite 
zu schlagen, doch die Resonanz war al-
les andere als begeistert.

Espers Bericht deckt sich mit einem 
früheren Enthüllungsbuch des nationa-
len Sicherheitsberaters John Bolton. In 
„The Room Where It Happened: A White 
House Memoir“ behauptet Bolton, Trump 
habe gesagt, es wäre „cool“, in Venezuela 
einzumarschieren, weil es „wirklich Teil 
der Vereinigten Staaten“ sei.

Die Invasion hatte einige lautstar-
ke Befürworter im Saal, darunter Mau-
ricio Claver-Carone, Senior Director des 
Nationalen Sicherheitsrats, und Robert 
O‘Brien, Trumps nationaler Sicherheits-
berater. Esper war der Ansicht, dass Cla-
ver-Carones Urteilsvermögen durch sein 
persönliches Interesse an der Untergra-
bung des lateinamerikanischen Sozia-
lismus getrübt war, da er selbst Mitglied 
der stark antikommunistischen Gemein-
schaft in Miami und Kuba war. Miami 
wird oft als die „Hauptstadt Lateiname-
rikas“ bezeichnet und ist voll von Emig-
ranten, die Washington zu einer härteren 
Haltung gegenüber Kuba, Venezuela und 
Lateinamerika im Allgemeinen drängen. 
In Boltons Buch werden auch Claver-Ca-
rone und O‘Brien als Falken dargestellt.

Esper war jedoch beunruhigt über die 
Aussicht auf einen militärischen Schla-
massel und vermutete, dass Guaidó weit 
weniger mächtig war, als er vorgab. Esper 

sagte Trump, die venezolanische Opposi-
tion werde nur „bis zum letzten Amerika-
ner kämpfen“. Als er Guaidó direkt frag-
te, ob „seine Leute“ bereit wären, sich zu 
organisieren, zu trainieren und zu kämp-
fen, lautete die Antwort: „Es wäre so viel 
einfacher und schneller, wenn die USA 
das für uns tun würden.“

Operation Gideon

Stattdessen schlugen Esper und der Vor-
sitzende der Generalstabschefs, General 
Mark Milley, vor, eine Söldnerarmee auf-
zustellen, um einen Terrorkrieg gegen die 
venezolanische Bevölkerung zu führen, 
nach dem Vorbild dessen, was die USA 
mit den Contras in Nicaragua gemacht 
haben. Esper schrieb: „General Milley 
war auch der Meinung, dass wir Opti-
onen der irregulären Kriegsführung in 
Betracht ziehen sollten, wie die Ausbil-

Auszüge aus dem Vertrag zwischen Juan Guaidó und SilverCorp. Veröffentlicht auf dem Twitter-
Profil von Alan MacLeod, https://twitter.com/AlanRMacLeod/status/1258890743948681218
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dung und Bewaffnung venezolanischer 
Exilanten durch die USA. Die Vereinig-
ten Staaten hätten eine lange Geschichte 
mit dieser Art von Operationen. Es war 
eine Idee, die es wert war, entwickelt zu 
werden. Milley und ich hatten dies schon 
mehrmals besprochen.“

Guaidós Team war jedoch mehr daran 
interessiert, geheime Pläne zu erörtern, 
von denen selbst Esper nichts wusste. An 
einem Punkt beugte sich einer von Guai-
dós Kollegen vor und sagte: „Wir haben 
einige Pläne, von denen Sie [die US-Re-
gierung] wissen, dass wir daran arbei-
ten; sie sind nur noch nicht fertig“, mach-
te eine kurze Anspielung auf Florida und 
tauschte ein Lächeln, ein Nicken und ei-
nen wissenden Blick mit Claver-Carone 
aus.

Esper behauptet, dass ihn diese Bemer-
kung damals nicht verwunderte. Später 
verstand er sie jedoch als Hinweis auf die 
Operation Gideon [6], den Versuch einer 
halbprivaten Söldnerfirma aus Florida, 
eine amphibische Invasion in Venezuela 
zu starten, sich den Weg zum Präsiden-
tenpalast freizuschießen, Maduro gefan-
gen zu nehmen, zu verhaften oder „ab-
zusetzen“ und Guaidó als „Präsidenten“ 
einzusetzen.

Die Operation Gideon wurde nur we-
nige Wochen nach dem Treffen gestar-
tet, scheiterte jedoch spektakulär [7], da 
die schwer bewaffneten Söldner überwäl-
tigt wurden, noch bevor sie das Land er-
reichten, als verärgerte Hummerfischer 
der örtlichen Fischereigemeinschaft sie 
mit nichts weiter als Fischermessern und 
alten Revolvern entwaffneten. Das Er-
eignis wurde seitdem „Trumps Ferkel-
bucht“ getauft.

Obwohl die Operation mit außeror-
dentlicher Inkompetenz durchgeführt 
wurde, sollte der Ernst der Lage nicht 
unterschätzt werden. Guaidó selbst un-
terzeichnete einen Vertrag mit SilverCorp 
USA, einer mit Trump verbundenen Söld-
nerfirma, der besagte, dass die Gruppe 
nach dem Aufstand seine persönliche To-
desschwadron werden würde, mit der Be-
fugnis, alle Menschen, die sich der neuen 
Regierung widersetzen, zu ermorden [8].

Für diesen Dienst versprach Guaidó 
SilverCorp eine Anfangsvergütung von 
rund einer viertelmilliarde Dollar zu zah-
len. Der Vertrag wurde in Trumps Re-

sort Mar a Lago in Florida unterzeichnet. 
Die US-Soldaten, die an der verpfusch-
ten Operation beteiligt waren, wurden zu 
20 Jahren Haft in einem venezolanischen 
Gefängnis verurteilt.„

Die Enthüllungen von Mark Esper 
haben mich angesichts der langen und 
schmutzigen Geschichte der USA bei der 
Destabilisierung von Regierungen, die 
nicht nach ihrem Geschmack sind, über-

haupt nicht überrascht“,

sagte Steve Ellner, ein pensionierter 
Professor für Wirtschaftsgeschichte und 
Politikwissenschaft an der Universidad 
de Oriente in Venezuela.

Ellner, ein Amerikaner, der seit über 40 
Jahren in Venezuela lebt und die zuneh-
menden Spannungen zwischen den bei-
den Ländern genau beobachtet hat, füg-
te hinzu:

„Espers Enthüllungen führen zu nichts 
Geringerem als der Schlussfolgerung, 
dass Washington in den fehlgeschlagenen 
Drohnenangriff im August 2018 verwi-
ckelt war, der bei einer öffentlichen Ver-
anstaltung explodierte und Maduro, sei-
ne Frau Celia Flores und verschiedene 
hochrangige Militärkommandeure töten 
sollte. Es lässt auch den Schluss zu, dass 
Washington an der Operation Gideon von 
2020 beteiligt war, deren Ziel die Entfüh-
rung von Maduro war.“

Boltons Buch enthält auch Hinweise 
auf die Beteiligung der USA an dem At-
tentat von 2018, das er als „urkomisch“ 
bezeichnet. Kurz nach dem Attentat for-
derte Trump Bolton auf, „es zu erledi-
gen“ – „es“ bedeutet die Absetzung von 
Maduro. „Das ist das fünfte Mal, dass 
ich das verlange“, fügte er hinzu.

Terror Squad

Espers Memoiren enthüllen auch, dass 
hochrangige US-Beamte oft offen und 
freimütig über die Durchführung von Ter-
roranschlägen auf die zivile Infrastruk-
tur Venezuelas sprachen, eine Enthüllung, 
die ein neues Licht auf eine Reihe höchst 
verdächtiger Explosionen [9], Brände [10], 
Stromausfälle [11] und andere Pannen in 
Venezuela wirft – Ereignisse, die die Ma-
duro-Regierung seit langem den Verei-
nigten Staaten anlastet. Westliche Medi-
en haben diese Anschuldigungen jedoch 
routinemäßig als Verschwörungstheorien 
abgetan. [12] [13] [14]

Esper behauptet, dass O‘Brien am 9. 
Juni 2020 einen Militärschlag gegen 
einen Küstenhafen vorschlug, über den 
ein Großteil der Ölimporte und -expor-
te des Landes abgewickelt wird. „Das 
Mittel könnte entweder ein Luftangriff 
oder der Einsatz von Navy SEALs sein“, 
sagte er. Die Folge wäre eine weitere Un-
terbrechung der Energieversorgung und 

Venezuelas Präsident Maduro wird von seinem Sicherheitspersonal geschützt, nachdem eine 
Drohne während seiner Rede in der Luft detonierte. Quelle: YouTube Screenshot, CNN Bericht 
unter: https://www.youtube.com/watch?v=EPgbKRgYwpc
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weitere Unruhen“. Laut Esper lehnte die 
Gruppe den Plan ab und entschied sich 
stattdessen für einen koordinierten Cy-
berangriff auf kritische venezolanische 
Infrastrukturen.

Zehn Tage später stimmte die US-Re-
gierung (einschließlich Esper selbst) je-
doch der Entwicklung von „kinetischen 
und nicht-kinetischen Optionen zu, die 
Venezuelas Öl- und Waffenlieferungen 
unterbrechen könnten. Die Optionen 
müssten Aktionen beinhalten, die einen 
wesentlichen Einfluss auf wichtige indus-
trielle und andere hochwertige Ziele ha-
ben würden.

Nur wenige Wochen nach dieser Ent-
scheidung wurde der ehemalige US-Ma-
rine und CIA-Agent Matthew Heath vor 
dem größten Ölraffineriekomplex Ve-
nezuelas festgenommen [15]. Bei seiner 
Festnahme trug Heath eine Maschinen-
pistole, einen Granatwerfer, vier Blöcke 
C4-Sprengstoff, ein Satellitentelefon, Sta-
pel von US-Dollars und detaillierte In-
formationen über den Komplex bei sich. 
Sowohl die US-Regierung als auch die 
US-Medien haben das Verfahren gegen 
Heath wegen Terrorismus und Waffenhan-
del weitgehend ignoriert [16], was stark 
darauf hindeutet, dass er tatsächlich auf 
frischer Tat ertappt wurde, als er in „offi-
zieller Mission“ unterwegs war.

Der Beto O’Rourke von Venezuela

Während Trump öffentlich Guaidó lobte 
und ihn als den wahren Führer eines frei-
en Venezuela bezeichnete, sagte er hinter 
verschlossenen Türen genau das Gegen-
teil. Esper zufolge hielt Trump Guaidó 
für einen bemerkenswert „schwachen“ 
Politiker, vor allem im Vergleich zu dem 
„starken“ und „harten“ Maduro.

Trump kommentierte die Tatsache, 
dass Guaidós Frau, Fabiana Rosales, 
nicht einmal einen Ehering trug, was 
nach Ansicht des Präsidenten ein weite-
res Zeichen von Schwäche sei. Tatsäch-
lich, so Esper, „schien Trump von Ro-
sales mehr beeindruckt zu sein als von 
ihrem Mann“, da er sich immer Zeit 
nahm, mit ihr statt mit ihm zu spre-
chen, und sie sehr herzlich behandelte. 
Der 73-jährige Präsident kommentierte, 
dass die 27-jährige Rosales „sehr jung“ 
und attraktiv aussah.

In Boltons Buch wird auch erwähnt, 
dass Trump sich schnell von Guaidó ab-
wandte, aber weiterhin großes Interes-
se an seiner Frau zeigte. Nach mehreren 
gescheiterten Putschversuchen nannte 
ihn Trump Berichten zufolge „den Beto 
O‘Rourke Venezuelas“ – was darauf hin-
deutet, dass er Guaidó als jemanden an-
sah, der zwar große Töne spuckte, aber 

keine Substanz oder Unterstützung hin-
ter sich hatte.

Trumps Urteilsvermögen scheint bes-
ser gewesen zu sein als das der Menschen 
in seinem Umfeld. Nach einer Reihe von 
gescheiterten Staatsstreichen und Ver-
untreuungsskandalen scheint die Unter-
stützung, die Guaidó hatte, zu schwin-
den. Einige Umfragen zeigen, dass nur 4 
% der venezolanischen Bevölkerung hin-
ter ihm stehen. Während die Bevölkerung 
leidet, führt Guaidó weiterhin ein Leben 
in extremem Luxus, größtenteils aus ve-
nezolanischen Geldern, die von den USA 
beschlagnahmt wurden. „Zum jetzigen 
Zeitpunkt ist Juan Guaidó nichts anderes 
als ein Witz in Venezuela“, sagte Ellner 
gegenüber MintPress und fügte hinzu:

„Ich sage das nicht nur, weil er in der 
venezolanischen Bevölkerung völlig dis-
kreditiert ist, sondern auch, weil sich die 
Führer der harten Linie der Opposition 
von ihm distanziert haben, und natürlich 
erst recht die andere Hälfte der organi-
sierten Opposition, die den Dialog mit 
Maduro befürwortet.“

Sequera stimmte dem zu und nannte 
Guaidó den „Frontmann einer kriminel-
len Operation, die unsere eigenen Güter 
stiehlt“.

Finanzterrorismus und  
Einmarsch in Afrika

Die Trump-Administration zog die Schlin-
ge um die venezolanische Wirtschaft un-
ter anderem durch die Verschärfung der 
Sanktionen der Obama-Administration 
enger. Unternehmen, die gegen die US-
Wirtschaftsblockade verstoßen, können 
geschlossen werden, mit Geldstrafen be-
legt werden und ihren Führungskräften 
drohen jahrzehntelange Haftstrafen. Die 
Folge war ein Zusammenbruch der vene-
zolanischen Wirtschaft und ein enormer 
Mangel an Waren. Ein Sonderberichter-
statter der Vereinten Nationen, der das 
Land besuchte, verglich das Vorgehen der 
Trump-Administration mit einer mittel-
alterlichen Belagerung [17] und schätzte, 
dass mehr als 100.000 Venezolanerinnen 
und Venezolaner dadurch getötet wurden 
[18]. Er empfahl den Vereinten Nationen, 
gegen die USA wegen Verbrechen gegen 
die Menschlichkeit zu ermitteln.

Präsident Donald J. Trump nimmt am Mittwoch, dem 5. Februar 2020, an einem bilateralen 
Treffen mit dem Interimspräsidenten der Bolivarischen Republik Venezuela, Juan Guaido, im 
Oval Office des Weißen Hauses teil. Mit dabei ist auch Mark Esper (zweiter rechts von Trump). 
(Offizielles Foto des Weißen Hauses von Shealah Craighead)
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Esper behauptet, dass sein Team, wäh-
rend Venezuela und der Iran versuchten, 
Wege für den Handel miteinander zu 
finden, um einen Zusammenbruch ihrer 
Volkswirtschaften und ein Massenster-
ben zu verhindern, „nach Möglichkeiten 
suchte, diese Aktivitäten zu unterbinden“. 
Eine dieser Methoden war die Verhaf-
tung und Entführung des venezolanischen 
Geschäftsmanns und Diplomaten Alex 
Saab, der zwischen den beiden Ländern 
unterwegs war, um ein Handelsabkom-
men abzuschließen. Auf Anweisung der 
USA wurde Saab verhaftet, nachdem sein 
Flugzeug in Cabo Verde, einem Inselstaat 
vor der Westküste Afrikas, zwischenge-
landet war. Saab wurde festgenommen 
[19] und befindet sich nun in Florida in 
Geiselhaft. Im November reiste Mint-
Press [20] nach Caracas, um mit Saabs 
Frau Camila zu sprechen.

Die Festnahme von Saab – der mit 
einem Diplomatenpass auf Dienstreise 
war – war ein schwerer Verstoß gegen 
das Völkerrecht [21]. Esper enthüllt, dass 
die Trump-Administration paranoid war, 
dass Russland – ein venezolanischer Ver-
bündeter – eine Spezialoperation zur Ret-
tung von Saab durchführen würde. Als 
Vorsichtsmaßnahme ordnete das Vertei-
digungsministerium sofort die Entsen-
dung der US-Flotte im Mittelmeer nach 
Cabo Verde an – einschließlich Tausen-
der Marinesoldaten.

Damit würden die USA unter dem Vor-
wand, dass Russland versuchen könnte, 
den entführten Diplomaten freizubekom-
men, in Cabo Verde einmarschieren. Es-
per und andere verhinderten diesen Plan 
in der elften Stunde, aber die USA halten 
Saab bis heute gefangen.

Zum Zeitpunkt der Saab-Affäre war 
Bolton bereits aus dem Weißen Haus ge-
worfen worden. Aber sein Bericht über 
die US-Sanktionen gegen Venezuela er-
zählt eine ähnliche Geschichte (obwohl er 
eine viel sadistischere Sprache verwendet 
als Esper). Nach Boltons Ansicht „hatten 
wir Maduro an der Luftröhre und muss-
ten sie abschnüren“. „Wir begannen da-
mit, Maßnahmen zu entwickeln, die wir 
sofort gegen Maduros Regime und auch 
gegen Kuba ergreifen konnten“, erklärte 
er. „Ölsanktionen waren eine natürliche 
Wahl, aber warum nicht Venezuela zu ei-
nem ‚Staatssponsor des Terrorismus‘ er-

klären, was ich zum ersten Mal am 1. Ok-
tober 2018 vorgeschlagen hatte, und auch 
Kuba wieder auf die Liste setzen, nach-
dem Obama es gestrichen hatte?“, fragte 
er und räumte damit ungewollt ein, dass 
die Liste der Staatssponsoren des Terroris-
mus nichts mit Terrorismus zu tun hat und 
lediglich eine Liste von Regierungen ist, 
die die USA stürzen wollen. [22]

Wie Bolton – ein viel offenkundig kalt-
blütigerer Mensch als Esper – erklärt, 
geht es bei Sanktionen nicht um Gerech-
tigkeit, sondern darum, „Amerikas mas-
sive Wirtschaftsmacht zur Durchsetzung 
unserer nationalen Interessen einzuset-
zen“.

Was kommt nach „Soziopath“?

In seinem Bericht stellt Esper sich selbst 
als einen leidgeprüften, aber loyalen Bü-
rokraten dar, der versuchte, das Bes-
te für sein Land zu tun, während er von 
Dummköpfen und Scharfmachern umge-
ben war. Er erwog zwar, aus Protest zu 
kündigen, obwohl er wusste, dass er dafür 
als „Held“ behandelt werden würde, aber 
er entschied sich, durchzuhalten, weil es 
„das Richtige für unser Land war“. „Mei-
ne Soldaten dürfen nicht aufgeben, wenn 
es schwierig wird, also werde auch ich 
nicht aufgeben“, fügte er hinzu. In der Tat 

Geschäftsmann und Diplomat Alex Saab. Bild: 
Gemeinfrei.
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stellt sich Esper an einigen Stellen als 
wahrer Heiliger dar und behauptet, dass 
„Leah mehr als einmal zu mir sagte: ‚Als 
deine Frau, bitte hör auf. Als amerikani-
scher Staatsbürger, bleib bitte.‘“

Trotz seiner besten Absichten wirkt Es-
per wie ein Soziopath, der versucht, die 
Welt durch Einschüchterung zu unter-
werfen. Im Laufe des Buches erzählt er, 
wie er Trumps Wunsch, endlose Kriege 
zu beenden und Frieden mit seinen Geg-
nern zu schließen, immer wieder unter-
drücken musste.

Trump selbst schlug einen vollständi-
gen Abzug der amerikanischen Truppen 
aus Afghanistan und Südkorea vor, Na-
tionen, in denen die US-Streitkräfte seit 
fast 20 bzw. 70 Jahren stationiert sind. 
Für Esper war dies „haarsträubend“. Er 
erklärte Trump, dass wir ohne [die US-
Besatzung] das Druckmittel verspielen 
würden, das uns eine fortgesetzte US-
Militärpräsenz und die Androhung von 
Gewalt geben.

Esper war auch „angewidert“ von 
Trumps Vorschlag, sich mit den Taliban 
zu Friedensgesprächen zu treffen, die den 
Krieg hätten beenden können. Laut Esper 
war das gesamte Team gegen die Beendi-
gung der Besatzung und erklärte:

„Als der Präsident durch den Raum 
ging, versuchte jeder von uns, ihn auf 
unterschiedliche Weise davon abzubrin-
gen. Ich riet davon ab und erinnerte ihn 
daran, dass „die Taliban das Blut ameri-
kanischer Soldaten an ihren Händen ha-
ben, ganz zu schweigen von ihrer Rolle 
beim Tod von fast dreitausend Zivilisten, 
die am 11. September auf unserem eige-
nen Boden getötet wurden“.

Esper unterließ es, darauf hinzuweisen, 
dass keiner der Flugzeugentführer vom 11. 
September 2001 Afghanen waren und die 
meisten von ihnen aus dem US-Verbünde-
ten Saudi-Arabien kamen.

Berichten zufolge stand Trump auch der 
Notwendigkeit, die Ukraine mit Waffen zu 
überschwemmen, äußerst skeptisch gegen-
über und fragte, warum die Vereinigten Staa-
ten eine so korrupte Regierung wie die von 
Zelensky unterstützen müssten und warum 
Deutschland oder andere europäische Staa-
ten dies nicht tun könnten, wenn es so drin-
gend notwendig wäre. Zu Espers Erleich-
terung konnten sich die Falken in diesem 
Raum auch in dieser Frage durchsetzen.

MintPress sprach auch mit Joe Emers-
berger, Mitautor des Buches „Extraordi-
nary Threat: The U.S. Empire, the Me-
dia, and Twenty Years of Coup Attempts 
in Venezuela“ [25] . Nach Ansicht von 
Emersberger gibt es „absolut keinen 
Grund, den Wahrheitsgehalt der so häu-
fig zitierten Auszüge aus Esper anzuzwei-
feln.“ Wie er erklärte:„

Esper „gesteht“ nichts, was ihm 
oder anderen US-Beamten rechtliche Pro-
bleme einbringen könnte. Die USA haben 
Venezuela am helllichten Tag mörderische 
und absolut kriminelle Sanktionen aufer-
legt und stellen ihre extreme Straffreiheit 
zur Schau. Esper spricht mit der ruhigen 
Offenheit eines Auftragskillers, der bereits 
einen felsenfesten Deal mit der Staatsan-
waltschaft abgeschlossen und nichts zu 

befürchten hat.“

Trump war jedoch alles andere als ein 
Antikriegsaktivist und setzte sich für ei-
nen Regimewechsel in Venezuela ein, 
koste es, was es wolle. Der milliarden-
schwere Präsident sah in dem Land eine 
riesige Geldquelle und war davon beses-
sen, die Kontrolle über die riesigen Öl-
felder Venezuelas zu erlangen, was Esper 
als töricht empfand. Esper war auch ent-

schlossen, Maduro zu stürzen, aber nur 
„auf die richtige Art und Weise, die in-
telligente Art und Weise“.

Laut Emersberger ging Trump unwis-
sentlich davon aus, dass die Maduro-Re-
gierung ein leichtes Ziel sein würde – et-
was, dem ein Tyrann wie Trump nicht 
widerstehen konnte, insbesondere die 
Aussicht auf eine direkte Plünderung des 
Öls. Als er das Gegenteil erkannte, waren 
er und seine Bande bereits in einem Eska-
lationszyklus gefangen, den Biden im We-
sentlichen beibehalten hat, wobei er nur 
aufgrund der Auswirkungen des Krieges 
in der Ukraine einen kleinen Rückzieher 
gemacht hat.“

Während Esper keine Taube war, schei-
nen sich andere in Trumps innerem Kreis 
an Grausamkeiten erfreut zu haben. Es-
per behauptet, dass der leitende politische 
Berater des Präsidenten, Stephen Miller, 
dafür plädierte, dass die US-Streitkräfte 
im Nahen Osten feindlichen Truppen die 
Köpfe abschlagen, sie mit Schweineblut 
bestreichen (das von Muslimen als unhei-
lig angesehen wird) und sie als Mittel der 
psychologischen Kriegsführung öffentlich 
zur Schau stellen sollten.

Yesper

Espers neues Buch enthält auch eine Rei-
he anderer sensationeller Behauptungen 
über die Vorgänge im Weißen Haus hin-
ter verschlossenen Türen. Dazu gehört, 
dass Trump über die Proteste von Geor-
ge Floyd in Washington wütend war und 
General Milley fragte, warum er ihnen 
nicht einfach alle in die Beine schießen 
würde, wie er es verlangt hatte. Trump 
forderte 10.000 Soldaten in den Straßen 
der Hauptstadt, um „die Ordnung wie-
derherzustellen“.

Berichten zufolge diskutierte Trump 
auch die Entsendung von 250.000 Sol-
daten an die mexikanische Grenze und 
den Abschuss von Raketen in Mexiko, 
um die von Kartellen betriebenen Dro-
genlabors zu zerstören. „Wir könnten ein-
fach ein paar Patriot-Raketen abschießen 
und die Labore in aller Ruhe ausschal-
ten... niemand würde wissen, dass wir es 
waren“, betonte er.

Trump seinerseits wies die Äußerungen 
über das Schießen auf Demonstranten in 

Von Silvercorp USA beauftrage Söldner wurden 
vom Venezolanischen Militär festgenommen. 
Quelle: Twitter https://twitter.com/PrensaCa-
mila/status/1257545708716113920
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die Beine zurück, weigerte sich jedoch, 
die Idee mit den Mexiko-Raketen zu kom-
mentieren. „Mark Esper war eine Leiche, 
die verzweifelt darum bemüht war, ihren 
Job nicht zu verlieren“, erwiderte Trump. 
„Er war ein Leichtgewicht und ein Aus-
hängeschild, und das habe ich schon sehr 
früh erkannt“. Trump fuhr fort, Esper sei 
ein „RINO [Republican in name only, dt.: 
Republikaner nur dem Namen nach], der 
nicht in der Lage ist, zu führen“, und er 
nannte ihn „Yesper“ – ein Spitzname, der 
andeutet, dass er ihn als rückgratlosen Ja-
Sager ansieht.

Während die Enthüllungen über Mexi-
ko und die Proteste von George Floyd in 
den Medien große Beachtung fanden, ist 
der überparteiliche Konsens in Washing-
ton in Bezug auf Venezuela so groß, dass 
die Durchführung von Kriegen, Regime-
wechsel-Operationen, Terroranschlägen 
und Attentatsversuchen gegen ein gewähl-
tes ausländisches Staatsoberhaupt igno-
riert wurde. Wenn es um das US-Imperi-
um geht, scheinen alle auf derselben Seite 
zu stehen.
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